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Nr. 91. Freitag, 19. April 1872. 


| Deutſcher Reichstag. Antrag mit den Unzuträglichkeiten, die das gleichzei- Finanz⸗Autoritäten gehörenden Kreiſe, mithin auch zunächſt auf die Nothwendigkeit des Geſetzes hin. Er 
„Sitzung vom 17. April.) tige Tagen des Reichstages mit den einzelnen Lan- für mich (Heiterkeit), jo weiß ich nicht, ob nicht ein kaun ſich der Anſicht Laskers bezüglich der Normativ⸗ 
* Präsident Dr. Simſon eröffnet die 8. Ple- desvertretungen bisher zum Schaden der Thätigkeit Herbſtzuſammentritt für den Reichstag wünſchenswer⸗ beſtimmungen nicht anſchließen. Wohin ſeolche Be⸗ 
dun- Sitzung um 12 Uhr 15 Minuten. des erſteren mit ſich führt. Der Reichskanzler ſelbſt ther ſein möchte. Es würde, wie geſagt, erfreulich ſchränkungen führen, dafür habe man den Beweis in 


Am Miniſtertiſche: Fürſt Bismarck, Delbrück. babe ſich bereits früher bereit erklärt, einem ähnlichen für die verbündeten Regierungen fein, einen feſten Frankreich; ſie führen zum Sozialismus von oben. 


I Nach geſchäftlichen Mittheilungen des Präſtden- Antrage Folge zu geben, wenn ihm ein Votum des] Anhaltspunit für die Wünſche des Reichstages in Das Haus beſchließt hierauf, den Antrag Schulze 
n geht das Haus zur Tagesordnung über, deren norddeutſchen Bundes zur Seite ſtehe; damals habe beſer Sache zu haben und Sie werden Ihrerſeits an eine beſondere Kommiſſion zu verweisen. 
' uſter Gegenſtand die Interpellation Grumbrecht if. | sen norddeutſche Reichstag ſich faſt einſtimmig für die gern bereit ſein, dieſen Wünſchen entgegenzukommen. Schluß der Sitzung 3% Uhr. Nächſte Sitzung 
1 eſelbe lautet: „Im Art. 4 der Verfaſſung des Annahme eines ſolchen erklärt, möge der deutſche (Beifall.) Donnerſtag 12 Uhr. 
unddeutſchen Bundes iſt der Nr. 9. hinzuzufügen: Reichstag in demſelben Sinne handeln. An der weiteren Diskuſſton betheiligen ſich noch Dentfchlaud. 
Ibeagleichen folgende Anſtalten für die Seeſchifffahrt Abg. v. Hornbeck begründet ein Amendement, die Abgeordneten Graf Eulenburg, Dr. Löwe, Graf Berlin, 16. April. Zu den alljährlich mit 
le, Schifffahrts zeichen (Leuchtfeuer, Tonnen, Baken das für die Seſſionen des Reichstages die Jeſtſetzung Kleiſt, von Mallinckrodt u. A. Es werden wegen der größten Beſtümmtheit wiederkehrenden Gerüchten 
ind ſonſiige Tagesmarlen) und das Lootſenweſen“, eines beſtimmten Termins verlangt. Geſiſtellung eines beſtimmten Termins verſchledene An- gehören die über die Badereiſen des Königs, meiſt 
de verfaſſungsmäßige Zufkimmung erteilt. Auf eine Abg. v. Kleiſt beantragt eine Modifikation des träge geſtellt, ſchließlich jedoch auf den Vorſchlag des nur Fühler der betreffenden Badeverwaltung und Lod- 
Interpellation im Jahre 1870, ob der Bundesrath Hoverbeck'ſchen Antrags, in ſo fern als der Termin Abgeordneten Lasker die ſämmtlichen Anträge zur vögel für anzuwerbende Gäſte: Wetter und Tempe⸗ 
das ihm mitzetheilte Geſetz Beſchluß gefaßt nicht feſt beſtimmt wird, ſondern für denſelben ein Vorberathung an die Geſchäfts-Ordnungs⸗Kommiſſion ratur find wohl zur Zeit noch die beſten Beweise, 
dlabe, hat der Herr Präſtdent des Bundes kanzleramts weiterer Zeitraum freigelaſſen wird. i verwieſen. daß die von Karlsbad aus in die Welt geſchickten 
Ramens des Bundesraths erklärt, daß die Entſchel⸗ Bundeskommiſſar Fäuſtle giebt die Gründe an, Es folgt die erſte Berathung des Antrages des Mittheilungen, daß der Kaiſer den dortigen Sprudel 
Lung noch nicht Betroffen ſei, daß aber zu deren Vor⸗ welche die baieriſche Regierung veranlaßt haben, die Abg. Schulze auf Erlaß eines Geſetzes wegen der genießen werde, einſtweilen noch gänzlich aus der Luft 
bereitung Verhandlungen mit den betheiligten Staa- Sitzunzen des dortigen Landtages nicht zu unter⸗ privatrechtlichen Stellung der Vereine. Es erhält gegriffen und Beſtimmungen auf dieſem Gebiete vor⸗ 
in gepflogen werden. Daher erlaube ich mir an brechen. Dieſelben beruhten in dem Wunſche, den zunächſt das Wort der Antragſteller. läufig noch nicht getroffen find. — Der Exlaß des 
nm Bundesrath die Anfrage zu richten: ob derſelbe Staatshaushalt zu erledigen und dadurch auch in die Abg. Schulze: Der Umſtand, daß das Haus Kultusminiſters an das Konſiſtorium der Provinz 
dach dem Reſultate der ſtattgefundenen Erwägungen Lage zu kommen, den Pflichten gegen das Reich zu ſich ſchon mehrfach mit dem vorliegenden Gegenſtande Brandenburg ik jetzt feinem genaueren Juhalte nach 
beabſichtigt, die Vorlage eines die Kompetenz des genügen. Es werde wohl vorläufig noch zuweilen beſchaftigt habe, führt Redner aus, enthebe ihn der bekannt geworden; derſelbe jpricht zunächſt feine Genug⸗ 
. auf die Aufſicht und die Geſetzgebung über vorkommen, daß die beiderſeitigen Seſſionen zujam-| Aufgabe, auf denſelben jetzt noch näher einzugehen. thuung darüber aus, daß die Schul- Inſpeltoren an- 
die chifffahrtszeichen und das Lootſenweſen ausdeh⸗ | menflelen, indeſſen werde das geändert werden, wenn Er habe daher den Motiven nur noch wenige Be- gewieſen worden, ihr Amt auch ferner und im Na⸗ 
die Inſtitutionen ſich erſt gefeſtigt haben. Seitens merkungen hinzuzufügen. Zunächſt müſſe er darauf men der Staatsregierung‘ fortzuführen, bedauert es 
der baieriſchen Regierung konne er erklären, daß die⸗ verweiſen, daß bis jetzt erſt zwei deutſche Staaten, dann jedoch, daß nicht nur dieſe Weiſung ergangen, 
jelbe ihr Möglichſtes thun werde, um es zu ver- Baiern und Sachſen, ſich der Wohlthat eines ſolchen ſondern derſelben auch noch weitere Bemerkungen au- 
indern. [Geſezes erfreuen. Je mehr aber das deutſche Reich gereiht find, die den in einem Theile der Geiſtlichkett 
Paris, 16. Ayril. Unter vorſtehendem Datum ſich befeſtige, deſto nothwendiger jet es, daß auch das bereits vorwaltenden, der weltlichen Behörde nicht 
geht der „„Natienal-⸗Zeitung“ folgendes Privattele-| Vereinsleben in demſelben immer mehr aufblühe; denn freundlichen Ideen neue Nahrung zu geben nur zu 
gramm zu: e ganze Erziehung zu einem freiheitlichen Staats⸗ ſehr angethan find. Wenn es auch der Kultusmint- 
Die geſtrige Soirbe im Elyjee war äußerſt] weſen ſetze eine Vorſchule in dem Grade voraus, wie ſter als ganz ſelbſtverſtändlich anſieht, daß eine Kö⸗ 
glänzend; es waren über 2000 Perſonen anweſend. ſie nur das freie Vereinsleben allein zu ſchaffen im nigliche Behörde ſich jeder Aeußerungen enthalten wird, 
Großes Aufſehen erregte das Erſcheinen des Herrn Stande ſei. Im Uebrigen bezieht ſich Redner auf welche das in fie geſetzte Vertrauen abſolut nicht recht 
Grevp, Präsidenten der National-Verſammlung auch den früheren Kommiſſionsbericht und hofft, daß das fertigen würden, ſo macht derſelbe das Konſiſtorium 
Gutzot war en 5 55 Heute findet Diner und Em⸗ Haus troß mancher Bedenken einzelner Mitglieder doch darauf aufmerkſam, daß ein Erlaß wie der in 
fang bei dem Fürſten Orlow ſtatt; Thiers und die gegen ein ſolches Geſetz demſelben ſchließlich dennoch] Rede ſtehende, wenn derſelbe auch in noch fe wohl⸗ 
Miniſter werden demſelben beiwohnen. — Die Rede 
des Papſtes, in welcher er das „Univers“ (wegen 


ngels an christlicher Liebe) tadelt, macht hier gro⸗ 


denden Geſetzes zu veranlaſſen.“ 

ö Abg. Gumbrecht begründet ſeine Interpella⸗ 
Kon, nachdem er zuvor den Wunſch ausgeſprochen, 
daß vie Reichsregierung ſich bereit finden laſſen möge, b 
h Zukunft aus freien Stücken dem Reichstage Kennt- 
85 don den Entſchließungen zu geben, die fie in 
Bezug auf Anträge desſelben gefaßt hat. Dadurch 
werden viele Inkerpellationen beſeitigt werden, die 
lezt dadurch, daß die Abgeordneten von ſolchen Be⸗ 
(chüſſen meiſt nur durch dürftige Zeitangs nachrichten 
Nenniniß erhalten, nothwendig werden. Zur Sache 
Laboſt begründet er feine Anftage durch die Mißſtände, 
% die dadurch eniſtehen, daß bis jetzt die Einzelſtaaten 


feine: Zuſtimmung geben werde. wollender Abſicht verfaßt ſei, denn doch einem Zu⸗ 
Abg. v. Keudell bekämpft in längerer Rede ſammenwirken aller Königlichen Behörden entſchiedenen 
Eintrag thun müſſe. Soweit der ungefähre Inhalt d 
dieſes bedeutungevollen Schriftſtückes, das eine volle er 


0 der ble. | 
ag utachten ſeien ſehr verſchleden, theils Beiſetzung von Aleran „Germania“ erklärt, daß der Biſchof ——— vor 
dollſtändig ablehnend ausgefallen. Indeſſen jei man theiligung ſtatt; namentlich waren viele Schriftſteller 
letzt ſowelt gelangt, daß die Sache für die Legisla⸗ anweſend. 
fine vorbereitet werden könne. Fürſt Biemarckt Ich habe meinerſeits den 
Antrag gern geſehen und bin mit dem Prinzip des⸗ 
ſelben ganz einverſtanden, da der Antrag nicht die 
Abſicht ausſpricht, durch einen zwingenden Akt der 
Geſetzgebung ein durchgreifendes, unumſtößliches Prin- 
zip aufzuſtellen. Er ſpricht den Wunſch aus, daß desſelben zu verhüten. Redner erklärt ſich für Ein- 
der Reichskanzler ſich bemühen möge, daß ein gleich- richtung von Schiedsgerichten, welche in jedem Falle 
zeitiges Tagen des Landtages und Reichstages ver⸗ von Arbeitseinſtellungen zu prüfen haben, ob dieſelbe 
mieden werde. Ich glaube, meine Herren, daß dieſer eine gerechtfertigte ſei oder nicht. Dieſe Schiedsge⸗ 
Wunſch, wie es ſoeben mein baieriſcher Herr Kollege richte ſeien fo: zuſammenzuſetzen, daß fie im Stande 
beſtätigt hat, ein allen Regierungen gemeinſamer iſt, ſeien, nach allen Seiten: hin die Intereſſen zu wah⸗ 
und daß es den Regierungen in der Zukunft, wenn ren. Wenn man die Arbeiter jo ausrüſte, daß fle in 
fie ſich mehr eingelebt haben und die Uebergangsſta- der Lage ſeien, zu jeder Zeit die Arbeit einzuſtellen, 
dien mehr überwunden ſind, auch in ausgedehnterem ſo müſſe man auch die Arbeitergeber bei ungerechtfer⸗ 
Maße gelingen wird, ihn zu erfüllen. Ich möchte tigten Arbeitseinſtellungen vor ſolchen Nachtheilen 
aber davon abrathen, ihm die Natur eines zwingen⸗ ſchützen, die ſie nicht verſchuldet hätten. Letztert könn⸗ 
Eine Abhülfe würde allerdings Koſten erfordern, den legalen Prinzips beizulegen. Wit müſſen hierbei ten mit ſchweren Konventtonalſtrafen belegt werden, 
hegen die ſich md je Süddeutſchland aufleh- auch auf die Einzelverfaſſungen Rückſicht nehmen, die da das Gericht eine ſolche Gewalt, wie ſie gegen⸗ 
en würde, das ge nicht direkt an der Frage ihrerſeits beſtimmte, zwingende Termine aufſtellen, wärtig die Arbeitnehmer auszuüben das Recht hätten, 
N betpeiligt ſelz das jel aber ein Irrthum, der Handel nach denen die Einzellandtage zu berufen find. Dann nicht anerkenne. — Redner geht ſodann auf die Grün⸗ 
lamm ganz, Deutſchland zu Gute, Hamburg wolle fragt ſich, iſt jedes gleichzeitige Tagen von Landtagen dung von Aktiengeſellſchaften über und beklagt es, 
dielleicht die Schlüſſel der Elbe für ſich behalten, in ſo unbedingtem Maße ſchädlich, daß es auch un- daß das Haus bei Berathung des beziiglichen Geſezes 
LNieſe ſel aber kein Hamburger, ſondern ein deutſcher ter weſentlichen Nachtheilen für die Einzelregierungen Normativ-Bedingungen feſtgeſtellt habe, unter welchen 
Strom. Man möge nur eint Centralbehörde ſchaf- vermieden werden muß. Wenn alle deutſchen Land- die Bildung von Altiengeſellſchaften erfolgen könne. 
ben, daneben aber eine recht große Zahl von Lofal⸗ tage an demſelben Orte zuſammen kämen wie der Et werde deahalb noch Veranlaſſung nehmen, einen 
behörden einrichten, die ihr durch ihr Wiſſen zur Reichstag, fo ließe ſich ſehr wohl eine Zeiteinthellung] hierauf bezüglichen Antrag dem Haufe zur Beſchluß⸗ 
Satte ſtehen würden, dann werde der Lokalpatrio⸗ finden, in der ein Abgeordneter eines Landtages in faſſung zu unterbreiten. Anderntbeils müſſe man aber 
demus ſich mit der neuen Einrichtung ſchon be- derſelben Periode gleichzeitig auch an den Sitzungen auch die Vereine in ihren Rechten zu ſchüßen ſuchen. 
eunden. des Reichstages Theil nehmen könnte, namentlich, So habe das Poligeipräfidium feiner Zeit das Ver⸗ 
Abg. Gumbrecht will vorzugswelſe auf die wenn die Körperſchaften ſelbſt mit ihren Geſchäfts⸗ mögen des hiefigen Handwerkervereins mit Beſchlag 
Nothwendigkeit einer Centraliſation des Leuchtfeuer⸗ ordnungen, ins beſondere durch die Reduktion gewiſſer, belegt, und jet dasſelbe auch heute noch nicht in der 
veſens hinweiſen, das eines jeden einheitlichen Sy- wie ich glaube, veralteter parlamentartſcher Beſtim⸗ Lage, dem legitimen Eigen hümer dasſelbe auszuhän- dels-⸗Ausſchuß uberwieſen war, auch noch den Ausſchuß 
* entbehre, da jetzt verſchledene Syſteme dabei mungen über die Beſchlußfähigkeit dieſem Zwecke zu digen. In gleicher Weiſe ſeten auch die Vereine in für Marineweſen heranzuziehen. Es können übrigens 
dur Anwendung kommen. Ein ſolches Spſtem, bei Hilfe kämen. Ich glaube, die Herren könnten ihrer⸗ Bezug auf die Verwaltung ihres Vermögens durch ihre noch reichlich 10 Tage vergehen, bevor dies wichtige 
ee auch auf Verſtändigung mit Holland und Eng- ſeits auch etwas dazu thun, ſich das Leben leichter Kaſſenführer zu ſichern. In dieſem Sinne trete er und umfangreiche Geſeß an den Reichstag wird ge- 
land ankomme, könne gar nicht von 6 verſchledenen zu machen, (Heiterkeit) Es wäre ſehr erfreulich, | dem Schulze ſchen Antrage bei, wünſche aber, daß langen können. 
Staaten durchgeführt werden. Einen Antrag behält wenn ſich fejtellen ließe, welche Periode im Allge- derſelbe in der von ihm angedenteten Richtung ver⸗ — Im Abgeordnetenhauſe hat die Fortſchritta⸗ 
er ſich vor. meinen hier und im Lande für die wünſchenswerihe vollſtändigt werde. partei durch den Abg. Richter (Hagen) an die Staats⸗ 
Nachdem Abg. Mosle ſich den Ausführungen anerkannt würde, in welcher der Zuſammentritt des Abg. Reichenſperger (Crefeld) ſtimmt im All- regierung folgende Fragen gerichtet: 
din Borredners angeſchloſſen und ſeine Unterstützung Landtages in der Regel ftattzufinden habe. Ich habe gemeinen den Anſichten Laskers bei, wünſcht jedoch, 1) Wie viel beträgt der Uleberſchuß des Staats⸗ 
zes auf Abhülfe gerichteten Antrages ausgeſprochen den Termin Ende Januar und Anfang Februar be- daß man bei den zeligiöjen Vereinen nicht jo vor- haushalts für das Jahr 1871? 
„wird die Diskuſſion geſchloſſen. tonen gehört. Dieſe Zeit würde auch den Anſichten ſichtig verfahren möge. Redner wendet ſich nament⸗ 2) Beabſichtigt die Königl. Staatsregierung noch 
Es folgt die Berathung des Antrags des Abg. und Wünſchen der Regierungen durchaus entſprechen, lich gegen die Beſtimmungen der Vorlage über die im Laufe der Seſſion einen auf die Aufhebung des 
"Elben: „Der Reichstag wolle beſchlleßen: Im An- eine Schwierigkeit liegt hierbel nur in der bisherigen Schiedsgerichte; das ſeien doch Juſtitutionen jo wich-] Zeitungs- und Kalenderſtempels bezüglichen Geſetzent⸗ 
„Lua an den Beſchluß des nerddeulſchen Reichstages Stellung des Mnfangstermins der jährlichen Budget-|tiger Natur, daß man fie nicht jo nebenbei abthun wurf einzubringen? i 
zum 3. April 1868 den Herrn Reichskanzler aufzu- periode, könnten wir dahin kommen, dieſen Termin könne; vielmehr müßten für dieſelben ganz befonbere Dieſe Interpellation wird in der Sitzung des 
0 fordern, dahin zu wirken, daß in Zukunft ein gleich⸗ vom 1. Januar auf den 1. Juli zu verlegen, ſo Beſtimmungen erlaſſen werden. Hauſes der Abgeordneten am Sonnabend, den 20. 
wäre dieſem Bedenken abgeholfen; bleibt aber dieſer Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. April als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung zur 


dages Tagen von Landtagen mit dem Reichstage 2 
3 werde.“ Der Antragſteller motivirt den Wunſch ein unerreichtes Ideal für alle nicht zu den Abg. Schulze (Berlin) als Antragſteller weiſt]Verleſung kommen. 


zialen Frage vorgreiſt. die Antwort an den Miniſter Dr. Falk habe abgehen 
Abg. Lasker hält die Bedenken des Vorredners laſſen auf die Frage, wie weit ſich die Bedeutung der 
zwar für beachtenswerth, erklärt ſich jedoch mit dem großen Exkommunikation auf das bürgerliche Leben 
Prinzip des Geſetzes einverſtanden. Aufgabe des Hau⸗ erſtrecken werde; wie man hört, iſt die biſchöfliche 
ſes werde es fein, ſolche Beſtimmungen in das Geſetz] Antwort in dem Sinne ausgefallen, welchem das Pa- 
hineinzubringen, welche geeignet ſeien, den Mißbrauch ſtoralblatt der Diözeſe Ermeland bereits vor einiger 
Zeit in dieſer Angelegenheit Ausdruck gegeben hat. — 
An den außerordentlichen Schulreviſtonen, wie ſolche 
bereits ſeit einiger Zeit als bevorſtehend angekündigt 
worden, wird für die Provinz Schleſien u. A. auch 
der Abgeordnete Graf Bethuſp Theil nehmen. 
Berlin, 17. April. Der Bundes rath hielt ge- 
ſtern gleich nach dem Schluß der Reichstagsſitzung 
eine Plenarſitzung unter dem Präſidium des Staats- 
miniſters Delbrück. Nach den einleitenden Geſchäften 
wurde beſchloſſen, die Vorlage, betreffend die öffent⸗ 
liche Geſundheitapſlege, an den Handelsaus ſchuß zu 
verweiſen. Eine Präſidial-Vorlage, betreffend die De⸗ 
naturirung von Vieh⸗ und Gewerbeſalz, ſowie ein An- 
trag Braunſchweigs, betreffend die Koſten der Zoll⸗ 
erhebung und Verwaltung, wurde den zuſtehenden Aus- 
ſchüſſen zuertheilt. Der Etat der Reichs⸗Eiſenbahnen 
in Elſaß-Lothringen fand nach dem Bericht des Rech⸗ 
nungsausſchuſſes die Zuſtimmung des Bundes rathes. 
Sodann machte man ſich über die Stellung ſchlüſſig, 
welche der Bundesrath gegenüber den Anträgen und 
Interpellationen des Abgeordneten Grumbrecht wegen 
der Reichsaufſicht über das Seezeichen⸗ und Lootſen- 
weſen einzunehmen habe, und welcher ſie in Brant⸗ 
wortung der morgenden Interpellation Aus druck geben 
will. Endlich beſchloß man zur Berethung der See⸗ 
manns-Ordnung, welche bisher dem Juſtiz⸗ und Han⸗ 


In der ſich an die Interpellation anknüpfenden 
Debatte weiſt der Abg. v. Freeden darauf hin, 
daß der nauliſche Verein in einer eingehenden Denl⸗ 
ſchrift das Bedürfniß einer Reichs-⸗Ober⸗Seebehörde 
nachgewieſen habe, in deren Reſſort auch die erwähn⸗ 
en Anſtalten für die Seeſchifffahrt fallen müßten. 
Ihr würde auch die Sorge für die theilweiſe ſo ver⸗ 
nachläſſigten Nothhäfen, die Regulirung der übertrie⸗ 
den hohen Lootſengebühren und des Lootſenweſens 
überhaupt anheimfallen, Dinge, die zur Zeit vollſtän⸗ 
dig im Argen liegen, was ſeinen Grund eben in der 
egenſeitigen Eiferſucht der einzelnen Staaten habe. 
Redner führt dann zahlreiche Belſpiele an, welche 
die Exiſtenz der Nachtheile bewelſen, die der Schiff⸗ 
fahrt aus den jetzt exiſttrenden Zuſtänden erwachſen. 


Moers, 17. April. Bei der heute ſtattge⸗ 
hobten Reichstagswahl für die Kreiſe Moers⸗Rees 
wurde Baron Los mit 10,694 Stimmen gewählı 
gegen Dr. Aegidi, welcher 10,087 Stimmen erhielt. 
Im dieſſeitigen Kreiſe waren für Dr. Aegidi 6210 
für Baron Los 4291 Stimmen abgegeben. 

Stuttgart, 13. April. Die Ultramontanen, 
haben, wie dem „Schwäbiſchen Merkur“ telegraphiſch 
gemeldet wird, den Dr. Schulz in Heidelberg als 
Reichstags ⸗ Kandidaten für Tauberbiſchofsheim auf- 

ellt. 
A München, 17. April. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordnetenkammer wurde der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend einige unweſentliche Abänderungen an dem 
bateriſchen Militärſtrafgeſetz, die in Folge der Ein- 
führung des Reichsſtrafgeſetzbuches nothwendig ſind, 
angenommen. Für den vom Ausſchuſſe geſtellten An⸗ 
trag nach Erlaß des zu erwartenden Reichs⸗Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches die Regierung unter Vorbehalt der 
ſpäteren Zuſtimmung des Landtages zur vorläufigen 
Einführung in Baiern im Verordnungswege zu er⸗ 
mächtigen, ſprachen ſich nur 83, gegen denſelben aber 
44 Stimmen aus. Der Antrag iſt alſo, weil er 
die erforderliche Zweidrittel⸗Majorität nicht erreichte, 


abgelehnt. 
5 g Auslaud. 


Wien, 15. April. Der Wahlſieg der Verfaj- 


fungspartet im boͤhmiſchen Großgrundbeſitze wird nicht 


mehr bezweifelt, als Nachſpiel zu den Wahlen kün⸗ 
digt man einige Civilprozeſſe wegen des czechiſchen 
Güterſchachers an. Der Kardinal ⸗Erzbiſchof von Prag, 

Schwarzenberg, hat Wien unverrichteter Sache 
verlaſſen und iſt geſtern bereits nach Prag zurück⸗ 
gekehrt. 

— In den letzten zwei Tagen iſt eine große 
Anzahl franzöſiſcher und italieniſcher Jeſulten mit der 


Süd- und Weſtbahn hier angelangt; ſe waren ge⸗ 


zwungen, ſich in den Gafthöfen einzuquartieren, da 
die Vorſtände der hieſigen Klöſter, an die ſich die Je⸗ 
ſulten um Aufnahme wandten, ihnen dieſelbe verwei⸗ 
erten. 

4 Wien, 17. April. Der Gemeinderath nahm 
den Antrag an, das Miniſterium in einer Eingabe 
zu erſuchen, daß den im Auslande ausgewieſenen Je⸗ 
ſuiten, die nicht in Oeſterreich heimathsberechtigt ſeien, 
ein bleibender Aufenthalt in Oeſterreich, insbeſondere 
in Wien nicht geſtattet werde. 


auch die bereits an dieſer Stelle hinreichend beſpro⸗] garethe Dixblanc vorgefunden. 
chene Frage hinſichtlich der in Elſaß⸗Lothringen nicht 23 Jahre alt, ſpricht franzöſiſch und engliſch, das bis Freitag, den 12. April incl., find nach 
geborenen Einwohner. Die Antwort des Herrn Le- erſtere mit ſtark ſtämiſchem Accent und hat eine harte, lichem Berichte geſtorben 13 männliche 
franc war nicht erſchöpfend; der Miniſter, der be- faſt brutale Phyſiognomie; fie diente lange bei einem liche, Summa 31. 


kanntlich erſt geſtern von ſeiner Urlaubsreiſe zurück⸗ 
gekommen iſt, war ſichtlich mit dieſer Frage nicht 
ganz vertraut, er erklärte aber im Allgemeinen, daß 
die deutſche Regierung das ſtrikte Recht auf ihrer 
Seite habe; man dürfe jedoch hoffen, auf diplomati⸗ 
ſchem Wege die herrſchenden Mißverſtändniſſe 
aufzuklären und die Lage „unſerer Landsleute“ 
etwas zu erleichtern. Die Kommiſſion nahm von 
dieſer letzten Erklärung Akt und erjuchte die Regie⸗ 
rung, in dieſer Beziehung alle nur möglichen Schritte 
zu thun, um den Elſaß⸗Lothringern die Bewahrung 
der franzoͤſiſchen Nationalität zu ermöglichen. Nach⸗ 
dem noch der General Ducrot wegen gewiſſer Er⸗ 
nennungen von Matres den Miniſter in ſehr heftiger 
Weiſe interpellirt hatte, wurde ſchließlich von Herrn 
Lambert Sainte-Croix, einem der rührigſten Chefs 
der orleandſtiſchen Partei, die Abſendung von Zu- 
ſtimmungsadreſſen an Herrn Thiers durch zahlreiche 
Generalräthe zur Sprache gebracht. Der Redner 
verlangte, daß die Regierung durch eine offizielle Er⸗ 
klärung alle dieſe Adreſſen, welche ungeſetzlich ſeien, 
zurückweiſe und, da der Miniſter nur ausweichend 
antwortete, erklärte er, daß er dieſe offenbare Ver⸗ 
letzung des Geſetzes der Nationalverſammlung unter⸗ 
breiten werde. Sämmtliche Mitglieder der Kommiſſion 
pflichteten dieſer Erklärung bei. 

Wir haben alſo gleich nach dem Zuſammentritte 
der Nationalverſammlung aufregende Debatten zu er⸗ 
warten und aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die⸗ 
ſelben wieder eine lange Zeit in Anſpruch nehmen, 
welche ſicher beſſer zu verwerthen wäre. Als ſich 
Herr Thiers heute Abend im Elyſee mit ſeinen diplo⸗ 


matiſchen Gäſten zu Tiſch ſetzte, kannte er bereits 


die Verhandlungen, welche in der Permanenz ⸗Kom⸗ 
mi ſton ſtattgefunden hatten. 

— Der franzöſiſchen Polizei iſt es gelungen, 
die Thäterin des an der Frau Riel, der Mutter der 
gleichnamigen franzoöſiſchen Schauspielerin in London, 
verübten Mordes, nämlich die Köchin dieſer Dame, 
Margarethe Dixblanc, in St. Denis bei Paris zu 
entdecken und zu verhaften. Es wird darüber folgen⸗ 
des Nähere berichtet: 

Die Entdeckung der Thäterin wurde weſentlich 


Die Mörderin iſt 


Wurſthändler von Princeß Street und ihre frühere bald nach der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) 
Aufführung ſoll zu keinem Tadel Veranlaſſung gege- Kinder 2, Krämpfe und Krampfkrankheiten der 


ben haben. Sie hat lange in Paris gewohnt und 
ihr Vater lebt noch jetzt in Verſailles. Sie wird 
unverzüglich an die engliſchen Behörden ausgeliefert 
werden. 

London, 16. April. Im Oberhauſe machte 
Granville, im Unterhauſe Gladſtone die Mittheilung, 
daß Davis in Genf eine Erklärung eingereicht habe, 
in welcher er ſage, daß er, da er hinſichtlich der von 
der großbritanniſchen Regierung eingereichten Begleit- 
note ohne Inſtruktion aus Waſhington ſei, in die⸗ 
ſer Beziehung ſämmtliche Rechte Amerikas reſerviren 
müſſe. i 
— Im Unterhauſe wurde ein von konſervativer 
Seite geſtellter Antrag, welcher zur Erleichterung der 
auf den Grundbeſitz entfallenden Steuerlaſten eine 
anderweite beſſere Vertheilung der Steuern bezweckt, 
nach langer Debatte und trotz des Widerſtandes der 
Regierung mit 259 gegen 159 Stimmen angenom⸗ 
men. Auf Seiten der Konſervativen war großer 
Jubel über dieſen Sieg. f 

— Die von Lord Ruſſel angekündigte Reſo⸗ 
lution, welche die Einſtellungen der Arbeiten des Gen⸗ 
fer Schiedsgerichts bis zur Zurücknahme der indirek⸗ 
ten Entſchädigungs⸗Anſprüche fordert, wird erſt am 
29. d. im Oberhauſe zur Berathung kommen. 

Waſhington, 17. April. Die Antwort des 
Staatsſekretärs Fiſh auf die engliſche Note vom 20. 
d. M. bezüglich der Alabama-Angelegenheit iſt heute 
nach England abgegangen. 

Wrovinztelles. 
Stettin, 18. April. Die „Berlin-Stettiner 
Eiſenbahngeſellſchaft“ gewährt den mit einer Mit- 
gliedskarte verſehenen Theilnehmern an der 20. All- 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung freie Rück⸗ 
fahrt. Diejenigen Theilnehmer, welche ſich im Vor⸗ 
zus eine Wohnung fichern wollen oder welche ein 
Freilogis zu haben wünſchen, haben ihre Anmeldungen 
bald bei dem Vorſitzenden des Empfangs⸗ und An- 
melde-Ausſchuſſes, Herrn Oberlehrer C. F. H. Dieſel, 

Kraienkamp 3, Hamburg, zu machen. 
— Am 1. k. M. wird in dem Haufe gr. La⸗ 


— 


—— 


— In der Woche vom Sonnabend, den 


und 18 


Geſtorben find an Lebensſch 


4, Durchfall und Brechdurchfall 0, Bräune 
Diptheritis 3, Maſern 0, Keuchhuſten 0, Pocken 
Unterleibstyphus 0, Typhus recurr. 0, W 
fieber 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und 
0, Gelbſucht 0, Rheumatismus 0, Sch 
(Phthiſis) 3, Krebskrankheiten 1, organiſche Ruf 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der N 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleib“ 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) 0, Geh 
1, andere entzündliche Krankheiten 1, andere 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 4, Sell 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Entzundung 0, 
fleckenkrankheit 0, Waſſerſucht 1, Nierenlelben 
andere Krankheiten 2. * n ‚habs 
Lauenburg, 17. Ayril. Am 14. d. M. 
brannten die Gebäude des Lankoff ſchen Geſellſcha 
Gartens herunter; nur ein Theil des Saales | 
noch. Bei dem ſtarken Sturme halt das Löſchen 
gar keinen Erfolg. Die Entſtehungsart des I 
iſt unbekannt. b 5 * 
(Eingeſand t.) 
(Eiſenbahnnachrichten aus Oregon.) 
Portland erſcheinende Zeitung „The Oregonian 
gan der dortigen Handelskammer) jagt in ihrer ? 
mer vom 15. Februar: „Ungewöhnliche Thätigle 
Elſenbahnbau entfaltet ſich in unſerer Umgebung. 


Fir 


5 


MA 


u 2. 


Pacificbahn ſtellt noch in dieſem Jahre die 
verbindung der Ufer des Columblaſtroms mit 
Hafen am Puget⸗Sud her; endlich wird das i 
Walla⸗Walla-Thal mit dem Stapelplatz Wallula 
Celumbia-Strom durch eine Bahn verknüpft werde 
Die Mehl- und Getreide, ſowie Obſt⸗Ausfuht 0 

. a 55 beflen 1 Hafen Portland 1 

em en. e Brodfrüchte gehen zum ge 

Theil nach Liverpool, zum kleineren nach Sau Sa 
cisco und China. 1 


Brüſſel, 17 April. Repräſentantenkammer. 


erleichtert durch den Umſtand, daß dieſelbe am Abend ſtadie Nr. 76 eine zweite Stadtpoſt⸗Expeditlon er- 
Vleminx richtet an die Regierung die Anfrage, ob 


der That einen Brief in einen benachbarten Brief- öffnet, welche den Namen „Stettin-Laftadie" führen 


— 


lungen über die von der belgijchen Regierung Italien bis Montag Morgen in der Frühe wegen Schluſſes 
gegenüber eingenommene Stellung eingegangen ſeien, der Poſten die Briefkaſten nicht ausgeleert werden, jo 
namentlich in Bezug auf die im Senat vorgefallenen gelang es der Polizei, dieſen Brief einzuſehen, ehe 


HBele digungen des Königs von Italien, zu denen die derſelbe an ſeinen Beſtimmungsort abging; er war 


Regierung grſchwiegen habe; Vleminx verlangt ferner an einen gewiſſen Dubois in der Rue St. Denis 
Auskunft über die Abweſenheit des belgiſchen Ge- zu Paris gerichtet und ließ errathen, daß die Schrei⸗ 


fandten in Rom. Seitens der Regierung wurde berin auf dem Punkte ſtehe, nach Frankreich, ihrem dem Dampfer „Jaſon“ die Rei 


hierauf erwidert: Zwiſchen Belgien und Italien be- Heimathlande, zurückzukehren. Beinahe um dieſelbe 
ſtehe durchaus keine Meinungsverſchiedenheit; die Re- Zeit brachte die Polizei von Scotland Yard in Er- 
gierung habe kein von der italieniſchen Regierung ihr fahrung, daß eine Frauensperſon, deren Signaleme t. 
zugegangenes Schriftſtück zu produciren. Es habe mit dem der Dirblanc übereinſtimmte, in einfacher 
vor einiger Zeit eine Beſprechung zwiſchen dem Mi⸗ Kleidung und nur mit der in England ungewöhnli⸗ 
niſter des Auswärtigen und dem Vertreter Italiens chen Kopfbedeckung einer Haube auf der Station von 
ſtattgefunden, in welcher gewiſſe Punkte behandelt Charing-⸗Croß erſchienen jet und ein Billet dritter 
ſeien, die zum Erlaß einer Note an den belgiſchen Klaſſe nach Paris verlaugt habe; da man ihr ent⸗ 
Geſandten Anlaß gegeben haben. Eine Antwort ſei gegnete, daß der Zug nur Waggons erſter Klaſſe 


hlerauf noch nicht erfolgt, ein weiteres Eingehen auf 


die Angelegenheit erſcheine unthunlich. Uebrigens 
habe der diesſeitige Geſandte bei der Italienischen Re- 
gierung den Befehl erhalten, ſeinen bleibenden Auf⸗ 
enthalt in Rom zu nehmen. Nach einer ſehr leb⸗ 
haften Debatte wurde eine Tages-Ordnung, welche 
die Vorlegung der zwiſchen der Regierung und dem 
belgiſchen Geſandten in Italien gewechſelten Kor⸗ 
reſpondenz verlangt, mit 54 gegen 41 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. 


eathalte, habe ſie dann ein Fahrbillet für dieſe ge⸗ 


von der italieniſchen Regierung irgend welche Mitthei⸗ kaſten geworfen hatte. Da von Sonnabend Abend wird. — Wegen des Näheren verweiſen wir auf die 


in der nächſten Nummer d. Bl. erſcheinende Bekannt- 
e der hieſigen Kaiſerlichen Ober - Pol - Di- 
rektion. b 
— Mittelſt des neuen Dampfers des baltiſchen 
Lloyd „der Katſer“ wurden heute Vormittag die Paſſa⸗ 
giere nach Swinemünde befördert, welche demnächſt auf 
ſe nach Newyork 


machen. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ traf heute früh 
mit 26 Paſſagteren von Kopenhagen hier ein. 

— Der Abſchied iſt bewilligt: Keiler, Prem. Telegraphiſche Depeſchen. wi 
Lieut. von der Inf. des 2. Bats. (Schneidemühl) London, 17. April. Die dem Parlament „ 
3. pomm. Land. Meg. Ar, 14, ale Haupt, mit gelegte Gngenprogepiärift in der Alabamaſeege , 
Penfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt weigert ausdrücklich in der Einleitung, auf die! „ 
und ſeiner bish. ‚Uniform; Klamiter, Prem.-⸗Lieut. ſchuldigungen wegen feindſeliger Motive und une, 
von der Inf. des 1. Bats. (Inowraclaw) 7. pomm. richtiger Neutralität, ſowie indirekter Schadenan f 


Landw.⸗Reg. Nr. 54, Winter, Sek.⸗Lieut. von der 


nommen. Durch dieſe Andeutung ſtellten die Pariſer Inf. des 2. Bats. (Preuß.⸗Stargardt) 8. pomm. 
Behörden weitere Nachforſchungen an und entdecklen Landw.⸗Reg. Nr. 61, Schendel v. Pelkowski 


Margarethe Dirblanc bei einem Kohlenhändler in der 
Rue du Port ſous St. Denis. Sie hatte ſich dort 
vollſtändig als Kohlenvertäuferin eingerichtet und ver⸗ 
ſuchte gegen die zu ihrer Verhaftung ausgeſchickten 
Agenten einigen Widerſtand. In Feſſeln nach dem 
Depot der Präfektur gebracht, läugnete ſie gleich in 
threm erſten Verhör die That nicht mehr und wollte 


II., Sek.-Lieut. von der Reſerve des Küraffier-Reg. 
Königin (pomm.) Nr. 2, allen dreien mit Penſion 
und der Landw.⸗Armer-Uniform. 
— Der Wallmeiſter Wieſenthal iſt zum 
Fortiſikations⸗Büreau-Aſſiſtenten hierſelbſt ernannt. 
— Einem Eiſenbahubürrau-Aſſiſtenten waren in 
den letzten Tagen aus ſeiner Wohnung, Königsplatz 


und Etgenthum verurſachter Verluſte, hält bie 


einzugehen, ſie kritiſet ven Charatter der anch, 

ſchen Beiveisfüßrung, beantwortet in beser I, | 
Tapitulation die Klagen wegen jedes einzelnen Sh, 
fes, beſchränkt die Arbeiten des Schledsgerichts 
dle Prüfung ditekter, durch Zerstörung von al, 
gütung von Zinſen unzuläſſig und hebt ſchli 1 
die Schwierigkeiten und Gefahren hervor, welche 1 
nalen Mächten aus Geſehen erwachſen würden, 
Amerika einzuführen beabſichtlg t. 


Paris, 15. April. Die Permanenzkommiſſlon 
hat heute Nachmittag in Verſailles ihre letzte Sitzung 
gehalten, während Herr Thiers bereits in Paris an⸗ 
weſend war. Die Regierung war nur durch den 
Miniſter des Innern, Viktor Lefranc, vertreten. Das 
Protokoll der letzten Sitzung, welches vorgeleſen und 


dieſelbe nur durch perſönlichen Haß gegen ihre Her⸗ Nr. 4, diverſe werthvolle Kleidungsſtücke geſtohlen. f Börſen⸗ zes. * 

rin erklären. Am Sonntag, den 13. April, erzählte Als Diebin iſt nun die der That geſtändige und Stettin, 18. 4 Pergaderlich. rn 
fie, habe fie ſich mit Frau Riel in der Küche allein geſtern verhaftele 16jährige unverehelichte Emma Ruß NW. Vuremede 2. Vi e erahıit Mittags # 1 f 
befunden, da die andere Magd für den ganzen Tag von hier ermittelt, welche die geſtohlenen Sachen be⸗ Weizen fefler, loco ach feine 
ausgegangen war. Die Gelegenheit, ſich an ihrer reits bei einem hieſigen Pfandleiher für 4 Thlr. 10 , 8 N 
Herrin für üble Behandlung zu rächen, ſchien ihr Sgr. verſetzt, auch noch wegen eines früher begange⸗ 0 


1 
3 


von der Kommiſſion genehmigt wurde, enthält denn 


wirklich, daß von 28 Mitgliedern 16 der Anſicht 
find, die National-Verſammlung jet berechtigt, Herrn 


Thiers ob ſeiner Inſtallation im Elyſée zu tadeln. 
Der Präſident der Republik habe in Abweſenheit der 
Verſammlung die Frage der Rückkehr nach Paris 
entſchleden, er habe aber beſonders eine Ungeſetzlich⸗ 


keit begangen, indem er den Elyſce-Palaſt in Beſitz 


nahm, indem er Inſtallatlons- und Einrichtungskoſten 
machte, ohne daß ihm dafür von der Nationalver- 
ſammlung ein Kredit eröffnet war. Die Permanenz 
Kommiſſion habe nicht das Recht, ſelbſt ein Votum 
über dieſe Angelegenheit abzugeben, ſte könne nur im 


Falle eines Konfliktes die Verſammlung zuſammen⸗ 


berufen; aber der vorliegende Fall jet nicht wichtig 


genug, um eine ſolche Maßregel zu ergreifen. 

Nach Annahme des Protokolls interpellirte Herr 
von Morney den Miniſter des Innern über die 
Maßregeln, welche die Regierung getroffen habe, um 
den Elſaß⸗Lothringern, welche Franzoſen bleiben 
wollen, die Option zu erleichtern. Er fragte, ob die 


Regierung die deutſche Auffaſſung acceptire und ob 


fie Preußen das Recht zuerkenne, die Elſaß-Lothringer, 
welche die franzoͤſtſche Nationalität wählen, zur Aus⸗ 
wanderung zu zwingen. Herr v. Morney behandelte 


günſtig; ſie ſtürzte ſich alſo mit aller Gewalt auf 
Frau Riel und preßte ihr die Gurgel ſo heftig zu⸗ 
ſammen, daß der Tod beinahe augenblicklich eintrat; 
das Opfer konnte nicht einen Schrei ausſtoßen und 
röchelte nur noch wenige Sekunden. Die Mörderin 
ſchlaug dem Leichnam eine Schnur um den Hals und 
ſchleifte ihn über eine Stiege von etwa 20 Stufen 
nach einem in dem oberen Stockwerke gelegenen Toi⸗ 
lettengemach, verſchloß dasſelbe, bemächtigte ſich in 
den Schränken einer Summe von 60,000 Franks, 
Juwelen und anderen Werthſachen und ſchrieb, noch 
ehe ſie das Haus verließ, den Brief, von welchem 
oben die Rede war. Alsdann verſchloß fie ſorgfältig 
das Haus und entfernte ſich; den Tag und die fol⸗ 
gende Nacht brachte fie in einer Taverne in Marple⸗ 
bone zu. Am folgenden Montag fuhr ſie nach Paris 
und ſtieg des Abends daſelbſt bei einer Freundin, 
einer Hausmeiſterin im Faubourg St. Denis, ab. 
Am Dienſtag bezog ſie ein Zimmer in einem niedri⸗ 
gen Hotel garni der Avenue d Italie und Freitag 
endlich begab ſie ſich zu einem befreundeten Kohlen⸗ 
händler, bei dem ſie eben verhaftet wurde. Dieſer 
Kohlenhändler und die Pariſer Hausmeiſterin mit 
ihrem Gatten wurden ebenfalls unter dem Verdacht 
der Hehlerei verhaftet. Die 60,000 Franks und die 


dann weitläufig dieſen Gegenſtand und namentlich ſonſtigen Werthſachen wurden vollſtändig bei Mar- 


nen Diebſtahls eine Awöchentliche Gefängnißſtrafe zu 
verbüßen hat. | 3 fs 

in Der 72 Jahre alte hieſige Viehhalter Joh. 
Fr. Kollath ſtürzte am 15. d. M. in der Berg⸗ 
ſchloßbrauerei zu Pommerens dorfer Anlagen in einen 
etwa 14 Fuß tiefen Keller und erlitt dadurch einen 


Bruch des Schadele, ſowle des rechten Oberſchenkels. 4 
Nach ſeiner Wohnung geſchafft, verſtarb er dort au 


den erlittenen Verletzungen noch denſelben Abend. 

— Das gegenwärtig hier vor dem Köͤnigsthore 
zur Schau geſtellte große „anatemiſche Muſeum“ der 
Frau Adelheid Neuwald enthält ſelbſtverſtändlich 
manches ſchon früher in ähnlicher Weiſe Gezeigte, 
daneben einerſeits aber auch vieles gute und intereſſante 
Neue, und ermangelt andererſeits verſchtedener Stücke, 
die namentlich für den Laien nur Ekel zu erregen ge⸗ 
eignet waren. Auch ein ſchlafendes und athmendes 
Mädchen z. B. iſt hier ſchon früher gezeigt, aber nicht 


in der „natürlichen Vollkommenheit und Schönheit“ 4 


wie das gegenwärtige Exemplar. Neu iſt unſeres 
Wiſſens die zerlegbare Venus, die zerlegbare Darſtel⸗ 
lung der fünf Sinne, die Darſtellung der Naſen⸗ 
er „der Staaroperation, Steinoperation und 
vieles Andere der jeht reichhaltigen Sammmlung, de⸗ 
ren Beſichtigung wir Jedem, der ſein Wiſſen gern 
nach jeder Richtung hin bereichert, empfehlen. 


AR 


Ibis 4 


UI, e . lahr 5 8, in 
Ba u an TE ne Wer 


m Nog 


eg = 


000 5 15 er 
7 erer 52% , pe 2 | 
521 w 8 „er n 
ge 53% 58 RN: Nen 
Oktober 53 „ bez. 


Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. nach DAR 


@fer matter, loco per Pfd. nach 
* per a n a 
Juni Juli Aa . beg. 
Erb ſen fill; loes per 2000 Pfd. 
bis A NE an Futter 48½ As bey / 5 
Anmeld. 4; 1 8 1 W 
Winterrübfen per 2000 Pfund nach Qualität 
Sepiember⸗Oktober 102% „ vez. u. Br. % , Br, 
Ruübol matt, per 200 Pfund loco 25 ½ or 
per April Mai 24½ . bez, 24% %. Br., 5 
tember: Oktober 23½ 4 Br. . 
Spiritus matter, per 100 Liter 
ohne Faß 23% 44 bez., per Früh 
bez., per Mai Juni 23½, 0 
Juli 285 bez. u. Br., 5 2 
ebe, G. M. Gb. 5 


2000 Centner 
a a 


W 8 A 1 37 
62% E Dal a6 2 Biken % . e 
Spiritus 23% U N 


\ 


Die 
Erben von Wollun. 
Von 
Ernft Fritze. 
Fortſetzung). 
„Deshalb willſt 
fragte Lisbeth ſpiß. 


„Nein! Ich will mich von dieſem Rechte über⸗ 
will die Gründe prüfen, weshalb unſer Groß⸗ 
die rechtmäßigen Erben zurückſetzte, will den 
Umfang des Vermögens kennen lernen, will unterſuchen, 
wodurch die vormalige Johanne Franke die Bevor⸗ 
zugung verdient hat, und will hören, in wie weit 
die perſönlichen Wünſche unſeres Großvaters, die er 
in die verſchwiegene Bruſt ſeiner letzten Gattin nieder⸗ 


zeugen 
vater 


gelegt hat, mit unſeren Anſichten übereinſtimmen. 


kann, ſo biſt Du, nach Deiner vorhin abgegeben 


Erklärung, entſchloſſen, fie zu heirathen.“ 


Gäjar flammte endlich zornig auf. Seine Ruhe und 
Sein Gemüth wurde reizbar. 
Er richtete ih zu einer ſtolzen, feſten Haltung empor 
und heſtete ſein Auge mit finſterm, durchdringendem gelange, ich auf Heller und Pfennig mit Dir thelen 


Geduld war erſchöpft. 


1 


Ernſte auf das junge, ſpottluſtige Mädchen. 


Lisbeth wich erſchrocken zurück. Solche Blicke war falls meinen ganzen Einfluß auf diejenige, der die 
ſte von ihm nicht gewohnt. Sie ſchauete bang und 


i ſchüchtern zu ihm auf, während er ſprach: 


„Du gehſt darauf aus, mich zu kränken! Immer⸗ 
hin, Lisbeth! Das ſoll mich nicht abhalter, Dir dennoch 


mit kurzen, dürren Worten eine Schlußerklärung 


Fumilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Martha Gerloff mit Herrn Richard 

Venzlaff (Stargard). — Fräul. Paula Rahtkens mit 
Herrn Rudolph Wallis (Stralſund — Sanzkow). — Frl. 

Lina Lagemann mit Herrn Guſtav Stein (Zinckendorff). 
Beboren: Ein Sohn: Herrn L. Müggenburg (Stralſund). 
Geſtorben: Mechaniker Herr Carl Bonzel (Stettin). — 
Arbeiter Ferd. Linde (Stettin). — Schneidermeiſter Carl 
Rammi (Greifswald). — Wittwe Hilliger geb. Beck 
(Grabow). — Wittwe Guſtmann geb. Kuntz (Grabow) 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Aultious⸗Anzeige. 


Am Donnerſtag, den 25. April er., Vormittag 
von 9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhofe zu Greifs⸗ 
wald gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden 


1 öffentlich verkauft werden: 
eirca 460 Ctr. eiſerne Radreifen, 
100 „ Mgußſtählerne Radreifen, 


u 


„ 200 „ ijenbrchnäßne, = 

„ 70 „ unnverbranntes Gußeiſen, 
„ dee ee m 
„ 180 „ Schmelzeiſen, 

„ 1770 „ alte 5, h. Schienen (23 f.) |3u: 
An % 200. 17 ” 33 „. N (1885pf.) verk. d 
„ 120 „ „ Schienenenden, f 
alte ahlbrocken, Rothgußſpähne, Kupferſpähne, eiſerne 
Oefen, Zeugabfälle, Wagenpläne, jſſer, eiſerne u. meſſ. 


mit eingel 


9 


den. 5 1 

Die näh ch. Berfaufs, » Bedingungen find im Auktions⸗ 
termine au Ort und Stelle oder auch vorher auf portofreie 
Anfragen von der Regiſtratur unſeres ( entral Bureau 


bhierſelbſt zu erfahren. 
Stettin, den 6. April 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Fretzdorfl. Zenke. Ste 


Edietalcitation. 


> 
€ 


Die verehelichte Valk, Auguste geb. Schulz, 
früher in Filel ne, zur Zeit in Stettin, bat gegen ihren 


2 


Ehemann, den Glaſermeiſter Mud. Woll, 


Aufenthalt nicht zu ermi 
Verlaſſung auf Trennung der Ehe angetr 
Wir haben 


Verhandlung einen Termin auf 


den 6. Juni 1872, Vormittags 9 Uhr, 


in unſerm Sitzungsſaale anberaumt, zu welchem der Be⸗ 
vorgeladen wird, daß 


ntrag der Klägerin die Ehe 
getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklärt 


klagte unter der Verwarnun 
ſeinem Ausbleiben auf den 


werden wird. 
Schöulante, den 14. Februar 1872. 


Königliches Kreisgericht; 
1 Abtheilung. 


u der am 26. und 27. Qipril er. ſedesmal 
von 11 Uhr Vormittags ab, zu Stettin im Hotel 
de Prusse ſtattfindenden General-Verſammlung 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft laden 
wir alle Vereinsmitglieder, ſowie ſonſtige Gönner 
den an der Landwirthſchaft hierdurch erge⸗ 
benſt ein. ’ 

Premsfaff, den 1. April 1872. 


Haupt ⸗ Direktorium 
der Pomm. ökonomiſchen Geſellſchaft. 


A. von Hagen. 


Du zu ihr und ihr huldigen?“ 


Gauche. 


im 

Jahre 1864 aus ſeinem damaligen Wohnorte Filehne fort⸗ 
gegangen, eine Zeit lang in der Fremde als Geſelle ein 
vagirendes Leben geführt, und dann bis zum Jahre 1867 
in Stargard i. P. in . deſſen gegenwärtiger 
n eſen, wegen böslichen 


zur Beantwortung der Klage und weiteren 


Sof ſo ſprich es jetzt aus.“ — Er hielt inne und ſah fie 
augenſcheinlich erwartungsvoll an. Als ſte langfam 
und bedeutſam nur mit dem Kopf ſchüttelte, dabei 
aber ſeine Hand ergriff und ſie herzlich zwiſchen den 
ihren hielt, da ſprach er kalt: 

„Wie Du willſt. Wir haben uns verſtändigt. Ich 
reiſe in kürzeſter Friſt nach Wollun und werde Dir von 
dort ſchreiben, wie die Sachen ſtehen.“ 

Er ging zur Thür. Lisbeth blieb ſtehen und ſah 
ihm traurig nach. „Vielleicht zum letztenmale!“ ſprach 
ſie halblaut. Der Laut berührte ſein Herz, das liebe⸗ 
voll und brüderlich für das Mädchen ſchlug, mächtig. 
Wäre er dieſem allzuguten Herzen gefolgt, jo wäre 
er umgekehrt. Für diesmal gewann jedoch fein Ver⸗ 
ſtand die Oberherrſchaft, und der litt es nicht, daß 
er ſich weich und nachgiebig zeigte. Die Thür ſchloß 
ſich und Lisbeth blieb allein. Sie überblickte die Scenen 
im Geiſte nochmals, die ſich eben geendet hatten. Von 
beiden Seiten waren unangenehme Empfindungen ge⸗ 
weckt. Das junge Mädchen war ehrlich genug, ſich 
ſelbſt den größten Theil der Schuld beizumeſſen. Lis⸗ 
beth war im Grunde gut. Sie war geſcheut, denkend 
und geiſtreich. Dabei war ſie ſehr hübſch, ſehr leb⸗ 
haft und von tadelloſem Benehmen im geſelligen Ver⸗ 
kehre. j 
Ob es aber Liebe war, was ſie für Cäſar fühlte, 
daß wußte fie trotz ihres gebildeten Geiſtes, trotz ihres 
hellen Verſtandes nicht. 5 

Caͤſar war der bedeutendſte Mann in ihrer Umge⸗ 
bung. Sie fühlte ſich beneidet wegen der vertraulichen 


Hätteſt Du diefen Schluß abgewartet, To wrde iſich Lisbeth in eine gewiſſe Poßtion geworfen. 
je er ſchwieg, öffnete ſie ihre in Verachtung glühenden 
Augen ſo weit ſie nur konnte und ſprach mit mühſam 
verhaltenem Zorne: 

„Und ich, ich ſchwöre Dir hiermit, daß ich nichts 
annehmen werde, nichts, gar nichts, weder von Dir, 
noch von denen in Wollun, was mir nicht von Gottes- 
und Rechtswegen zukömmt und auf dem Wege Rechtens 
zuerkannt werden wird! Lieber verhungern, als dieſer 
Perſon, die es verſtanden hat ihre Stellung auszu⸗ 
beuten, einen Dank ſchuldig ſein. Deine Verachtung 
und die Verſpottung der gan en Welt mag mich treffen, 
wenn ich dieſen Schwur breche! Dir aber, lieber Cäſar,“ 
fügte fie ſchnell mit weicherer Stimme hinzu, denn 
ſie gewahrte, daß er nicht Luft hatte, den unerquid- 

t lichen Discours weiter fortzuſetzen, ſondern mit ver⸗ 
nicht. Da in dem Teſtamente ſpeciell ausgeſproßen frätheriſcher Haft nach feinem Hute griff, „Dir danke 
iſt, daß wir nicht befugt ſein ſollen, das Kapal, ich für Deine liebevollen Vorſätze, mit denen ich, ver⸗ 
welches der Rente entſpräche von der Wittwe uners möge meines innern Widerſtrebens, nicht einverſtanden 
Großvaters fordern zu dürfen, ſondern daß uns erſt |fein kann. Bewahre mir einen Theil von Neigung, 
nach dem Tode derſelben frei ſtände, die Auszahlung vergiß mich nicht ganz, aber laß mich meinen Weg 
u der feitgejeßten Summe zu beanſpruchen, ſo bin ich wandern, wie ich will. Caſar,“ bat fie, als ſeine 

freilich nicht im Stande andere Anordnungen hevei⸗ Stirn ſich nicht entwölkte und ſein Blick finſter blieb, 
zuführen. Allein ich verſpreche Dir hiermit als hr⸗ „Cäſar, verzeihe mir, Du kennſt mich ja und weißt, 
licher Mann, als Dein Freund, als Dein Brier wie raſch mein Zorn auflodert und erliſcht.“ 

d Beſchüßzer, daß, wenn ich durch eine Verhetrathnng. „Ja,“ erwiederte er mit einer leichten Nichtachtung 
it der Saupterbin zum Beſitze des ganzen Vermögns in Ton und Geberde, „ja, ich weiß es freilich ſchon 
ſeit Jahren, daß die Reizbarkeit Deines Temperamentes 
Dich ſehr liebenswürdig, aber auch ſehr, ſehr unliebene⸗ 
würdig machen kann. Von dem Letztern lieferteſt Du 
Macht der Beſtimmung darübrr in die Hände gegoen mir eben einen jo ſtarken Beweis, daß ich zweifelhaft Beziehung, worin fie zu ihm ſtand, und da fie feine 
iſt, benutzen will, um Deine gerechtfertigten Klagen an Deiner Herzensgüte werden könnte. Ich wünſche Schweſter nicht war, jo glaubte fie Anſpruch darauf 
über Beeinträchtigung zu vertreten und die legünſtigen dies Geſpräch nie wieder aufzunehmen. Haft Du alſo machen zu können, ſeine Frau zu werden. 

Erben zu einer Abtretung zu bewegen!“ noch irgend etwas hinzuzufügen, etwas zu ändern an (Forlſetzung folgt). 
Schon während der junge Mann noch ſprach, haette dem, was bei Dir Abſicht und Beſchluß zu ſein ſcheint, 


Auktion. N 8 
Auf 19. 2 ill Königl. Bur 1 97 0 | Serjisperungs-Gefelihuft zu Schwedt. 
. April cr., Vorm. um r Erri . 
Kreisgerichts⸗Auktionslokal, Verſicherungs⸗Kapital im Jahre 1871: 
Möbel aller Art, Uhren, Wäſche, Betten, Kleidungsſtüt⸗, in der Feuer⸗Abtheilung: 96,058,583 Thlr., 
in der Hagel⸗Abtheilung: 19,593,827 Thlr. 


Haus⸗ u. Küchengeräth, 
um 11½ Uhr Gold⸗ u. Silberſachen, 
um 12 Uhr 30 Flaſchen Rum 
meifbietenb gegen gleich dare Beyaflung vertauft werben, Bei der bevorſtehendeu Hagel: Werficherungs: Periode empfehlen ſich die 
9 unterzeichneten zur Vermittelung von Berſicherungen bei obiger Geſellſchaft. 
Die Prämien ſind je nach den Fruchtgattungen verſchieden und werden alljährlich 
f 85 nach der Gefährlichkeit der Gegend feſtgeſtellt. 

nit Anti 155 e ud, dw nat. Ma Br 25 find für 9 Belmare, 3 einer gern male son Jahren 
ruttton, gute Diahlftelle, 60 Morg. Acker iefe, wie feinen Hagelſchlag erlitten, die Prämien anf den erfahrungsmäßigen Normalſatz der ver⸗ 
gerne, Umerhänbler verbeten. 5 ek a. ſchiedenen Diſtrikte ermäßigt worden. 
Näheres beim Bäckermeiſter Garz, Königsberg NM, Die große örtliche Ausdehnung des Geſchäftsgebiets der Geſellſchaft bietet die 
Eine Waſſer- oder Windmühle Wird zu pachten geſucht beſte Gewähr für die Theilung der Gefahr. ö 
Se eine Cie e e g. . Bean Die Schäden ſind ſtets zum vollen Betrage ausgezahlt worden. 

Proſpekte, Verſicherungsj⸗ Bedingungen und Antrags⸗Formulare verabfolgen gratis 


5 en geftellt werden. Näheres b. ©. Penning 
H. ©, Lundberg, 
General⸗Agent der Fener⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


gu Schwedt a. O. 
Stettin, Bureau Kohlmarkt Nr. 11. 


In Bahn Zimmermeifter Robert Gaedke, In Labes Kaufleute A B. Jacob & Söhne. 
- Belgard Kaufmann C. W. Brandt. „Lauenburg i. P. Stadtſekretair Miottel. 
Bublitz Poſtexpediteur Schütz. Li.pzin b. Rummelsburg Gutsbeſitzer O. Schneider. 

Cöslin Kaufmann Louis Dommenget. Neuſtettin Rentier A, Beitzke. 

Colberg Kaufmann Theodor Busse, —Pyritz Rendant Blessin 

Dramburg Kreisſelretair a. D. Maass. Schlawe Burean⸗Vorſteher Bewersdorff. 
Freienwalde i. P. Lehrer R. Lohofl. „Schivelbein Gerichts⸗Aktuar Stoltmann. 
Gollnow Hotelier Th. Schmidt. „Stargard Kaufmann A. Jabrmark. 
- Greifenberg i. P. Kaufmann Ludw. Starck, —Stolp i. P. Kaufmann Ad. Freundlich. 


igeben. 
Dir Deine Einwendung ſelbſt überflüfſig erſchienen ein 
Für alle Fälle, meine liebe Lisbeth, merke wohl, vas 
ich ſage, für alle Fälle kaunſt Du darauf rechnen, daß 
ich meinem Erbantheile feſt und beſtimmt entſgen 
werde zu Deinen Gunſten.“ 

„Cäſar!“ rief das junge Mädchen mit abwehrader 
Geberde. Er hoͤrte und achtete nicht darauf, ſonern 
fuhr fort: 

„Ich habe vom Großvater ſeit meinem neuten 
Jahre eine Unterſtützung von dreihundert Thalern jhr⸗ 
lich erhalten. Es iſt nicht mehr als billig, daß ich 
dieſe Bevorzugung anrechne und fie Dir zukomen 
laſſe. Ich beziehe jetzt ein Gehalt als Beamter ind 
entbehre bei meinen einfachen Gewohnheiten die Rate, 
welche der Großvater fortlaufen laſſen will, durchus 


werde! Daß ich aber, im entzegengeſetzten Falle, ebn⸗ 


zu 


Ein Mühlen⸗Grundſtück, 


in der Nähe von a er N.⸗M., beſtehend aus einer 


8 


* Ein Rittergut 
in 5 Areal 4000 Mrg., wov. 1400 Morg. 
Acker, 160 Mrg. Rieſelwieſ., 2000 Meg. Forſt ꝛc. komfort. 
Herrenh. und, maſſ. Wirthſchaftsgeb., compl. leb. u. tobt. 
Juvent. ift für d. äußerſt billig. Preis v. 18% Re pro 
g., bei 2000 % Anz. beſond. Berhältniffe wegen zu 

. Moritz Alexander, Breslau, Neu 


horferfir. 2. 
Nach Königsberg, 


Dampfer Martha, Capt. Streeck. 
Bekannte Frachtſätze, tägliche Abnahme der SE. 
— * * 4 


Preußiſche Looſe I. Klaſſe, 


wo... 
! 

“ 
1 


ı ½ 37 , % 18 . „% 9 R, ½ 4½ ] Greifenhagen Kämmerer Sommer. | = Zreptor a. R. Rathsherr Wilh. Gauger. 
4 * x cl a Ki „e e, er Zu Wangerin Saıfınzun Lö ale Gabriel. * 
‘ ‚©. Honrieh & Ce, in Bielefeld.. 


Bad Elster, 
im Königlich Sächſiſehen Voigtlande, 
an der voigtländiſch⸗böhmiſchen Staatseiſenbahn, Linie Reichenbach ⸗Eger. 


röffnung der Saiſon: 15. Mai, 


I 3000 1 nd ausjufeipen. MAG, 6. WR. Biehten: 
ftein, Neher 8. 
Schleswig⸗Holſtein⸗Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe iſt bei Verluſt 
jedes Anrechts bis zung 24. April er. zu bewirken. Schluß der Saifon: 30. September. 
3 . Vier alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen (im Ciwilpfund 24—28 centigramm kohlensaures Natron, 


Th. Stelen, Einnehmer. 

— — — — — n —y᷑¾ —vy᷑.— 

u \ 8 144 —147 egr. ſchweſelſaures Natron, 33—87 egr. Chlornatrium, 1,9 — 2,8 egr. kohlenſaures Eiſe noxidul ꝛc.) 
Dr 0 Schneider 8 i "Ein Glauberfalzfänerling (im Civilpfund 30 cr. tobfeufairees Natron, 295 egr. ſchwefelſaures Natron 


6 Ac ademie f. Bierbrauer Eiſenoxidul ꝛc.) 


Saliniſcher Eiſenmoor, 
in Worms a. R. 


guaperbäter u Bengel 
Neuer Kurſus 22. April. Lehrplan und 
Auskunft ſtehen zu Dienſten. 2% 


Geſündeſte Lage im romantiſcher Waldgegend. legraphenſtation. Hetamt 
Volks⸗Anwalts⸗Bureau. 


f Der Königliche B -und Badearzt, © frat „ Flechsi d die Herren Babeärzt 
Dr. ee Löbner, "Dr. Püssler ee 0 2 in das ärztliche Gebiet 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten jeder 
Art empfiehlt ſich > 


änſchlagenden Auskuuft bereit. 
Bad Elſter im Monat April 1872. 
E. Scheidemantel, 
8 Stettin, Roſengarten Nr. 48. 


75 ehr. Chlornatrium, 1,7 egr. kohlenſaures 


3 14 


233 


bei 


Der Königliche Dadefommiſſar 


Rittmeiſter vom Heygendo 


+ 


II. grosse Mecklenburgische Pferdeverloosung 
zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 

3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. (gene 

ewinn eine elegante Equipage mit u hochedlen Pferden im 

Werthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General:Debit beauftragte Bankhaus von 


A. Molling in Neubrandenburg. 


läſfigſter 
weifung und Auſteckung Geſchwächte 
dungele Mit 27 Abb. 92. Aa Preis 1 


n ſowie in G. Poenicke's Schulbuch⸗ 
haudlung in Leipzig. 


Meine Paraſiten⸗Tropfen gegen innere, Panſiten⸗Tinktur und Eſſeuz gegen äußere reſp. innere [8109 60 90 244 308 7 (100) 64 428 636 53 


147 = 
8 „ 8 a 
Für Muswand erer. Krankheiten; Paraſiten⸗Pulver gegen Eingeweide-Baraftte, als: Band-, Spul-, Spring: te. Warmer; Barafiten-f 55 83 703 30 92 806 31 (100) 54 79 92 912 . 
d⸗ G f Aetze, gegen Leberflecke, Warzen x. Von den äußern Krankhekn werden z. B. Krä äße, Flechten, Grind, Finnen, 82065 68 154 66 2:5 36 302 4 (100) 7 40¹ 
ng ewehre, Wfteſer⸗ Peine gelbe aud Bett Inſerten, Tinktur, Wente, u, Mt ln . Juſſerten⸗Speife, 168022 135 217 95, 333 419 527 97 60 10 
Meine Leib: und Bett⸗Inſekten⸗Tinktur, Wanzen⸗ u. Motten⸗Tinktur, Inſekten⸗Speiſe, ö 5 7 
dauerhaft gearbeitet, in reicher Aus⸗ Motten: Puder, liefere gegen die betr. Inſekten, theils ſel langen, theils immerwährenden Shut, und tödten die] 63 755 810 26 87 956 
wahl zu den billigſten Preiſen bei Inſekten, deren Larven und Eier fofort. 69049 54 167 274 325 56 (100) 405 11 20 38 


98 524 60 715 29 65 87 816 (100) 55 970 
20095 227 391 440 532 72 690 98 727 41 
807 8 927 55 88 

21019 109 (100) 36 215 40 356 97 402 (100) 
71 604 22 34 1 87 746 805 85 916 82 92 

! a. 102 6 61 6285 355 418 680 756 (100) 

809 58 95 915 40 85 (100) 
28055 72 15699 251 360 440 41 93% 555 615 


51 
74059 73 125 79 98 220 339 414 58 62 526 


Meine Wanzeu⸗Iſulatoren halten jede Waye von Bettftellen, Sopha ꝛc. fern 
Meine perpetuirlichen Inſekten⸗ A* ing⸗Aparate fangen u. tödten ſelbſtthätig Mottenkäfer, Motten⸗ 
Fe Stubenfliegen, Schwaben, Grillen, Wachsmotm, Ameiſen ꝛc. 


> irich, chem.⸗ichn. Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 


Muttermich, a 30 Portionen 10 Sgr. 
Gummi⸗Sauger, geruch⸗ und geſchmncklos, frei von jeder ſchädlichen Beimiſchung a 3—8 Sgr. 


Carl Bressel, Büchſenmacher. 
Stettin, Breiteſtraße 19. 


Die Pianoforte⸗Handlung 
J. Meyer in Cöslin, 


e tunſliche 


empfiehlt a Malz⸗ und See⸗Bäder, » 8 5 um 3½ Ser. 66 603 785 891 849 (100) 
Pianino's Uhrich, Gm. techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 28788750 357, 2 97 565 885 88 (100) 767 806 


aus den denke ü abriken unter fünfjähriger Garantie 
billigſten reiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in 
— —. genommen. 
nerod. Franc ſche 
Mlthee⸗ Bonbons 


Vaihingen a. Enz (Württemberg), 
ein Pr nicht übertroffenes Mittel gegen Huſten, Bruſt⸗ 
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